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Erster Akt. 



Eine Undliohe Gegend mit Feiten, Baumgruppen nnd 
einem Flusse. AciS und Galatea, bei einer Quelle gelagert ; 
Chor der Nymphen und Schäfer , über die Landschaft ler- 
itreut ; und Foltpheuus , auf einem Beige aitaend. 

lüe. 1. Sinfonia, 

0 1 den Fluren sei der Preis I 
Sang und Tanz in frohem Kreis, 
Fröhlich , selig , frisch und frei, 
Spielt und lacht den Tag vorbei. 

Für HUB ei^länzt die Axl\ 

Für uns boreift vom Than, 

Fflr xm vmltsst die Luft 

Der Boso Insdier Duft. 

üiiB freut der Hören Tans, 

Uns lacht des Sommers Glaiuiy 

Des Lenzes milder Schein, 

Des Herbstes Frucht und Wein. 
0 ! den Fluren sei der Preis ! 
Sang und Tanz in frohem Ej'eis, 
Fröhlich , selig , frisch nnd frei, 
Spielt und lacht den Tag vorbei. 



Hb» 3. Recitatif und Arie. 

Galatea. (Sopran.) 

Da dunkler Hain , da farbige Fläche I 
Bprudelqnell und Perlenbäche, 
Du bunte Herrlichkeit der Au^n, 
BddoB ist mir dein Beiz zn 8<dian*n; 
Zu machtlos, zu stillen trflben Muth, 
Der Sehnsucht Qual , der Liebe Glut. 

Fort, du süsser Sängerchor l 
Dein schmetternd Ided 
Ruft im Qemllth 
Der Liebe Pein hervor. 
Stnit den Sang und fort von hier. 
Bringt mdnen Acis her zu muri 

Ne. 4. Arie. 

Acis. (Tenor. 

Wo tnS ich sie, die mir so liabT 
Geldtei mich > ihr Götter dieser Flnrenl 

O sagt mir, wisst ihr, wo sie blieb? 
Saht ihr im Thal, im Walde ihre Spuren? 

No. 5. Rccftati? und Arie. 
Dämon. (Tenor oder Sopran.) 

Bldb, Schäfer, bleibt 

Sidi'» ine dhr dort die Heerde irrend streift! 

Was mdnt diese schwermn&svolle lied? 

Verstummt ist deiner Flöte Spiel. 

Schäfer, lass dein Liebeswerbenl 
Achtlos suchst dn dein Verderben; 

Bleib bei uns und nnsenn Tanz, 
t^af dem Leiden dir anf morgen. 
Heute half dich frei Ton Sorgen, 

Frei von Kammer gar nnd ganz. 
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Rtk 6. Eedteti? wai Arie. 

Aeis. 

0, seht sie dortl o Galatea, blicke her zu mir: 
Siek', wie vor dir dein treuer Acis kniet 1 
Liebe sitzt gaukelnd ihr im Aug' 
Und strahlet tödtliche Lust ; 
Liebe sitzt schaukelnd auf ihrer Brust 
Und singend in ihrem Hanchl 

Liebe nmstralilt mit Anmuth 

Der holden Lippen Rm ; 

Es wallt , es wogt ihr Bnsen 

Vom Sehnen süssen Leid's. 

II«. 7* ledtatif nd iihb 

Galatea. 

0 1 kenntest du die Qual einsamer Liebe, 
Da weiltest nie von Galatea fern. 

So wie die Taube 

Li einsamer Laube 
Nach ihrem Trauten klagt: 

Kehrt er inrflek» 

Ist sie Toll Glück 
Und kos't so Um^ es tagt. 

Wohlig Kirren, 

Wonnig Girren 

Ruft noch summend durch die Nacht, 
Sammend durch die Kuh' der Nacht 

Ne. 8. Daett. 

Oalatea und Aeis* 
Selig wir! 

Oalatea. 

Wie glänzt dem AngM 

Acis. 
Wie strahlt dein Reis! 



Digitized by Google 



6 

Oalatea. 

Aller Knaben Liebster dul 

Acis. 

Aller liymplien SohOnste dul 

Beide. 

Du all mein Heil, du all mein Glückt 

Selig wirl 

Il«.9« Ober. 

Selig Wirt 

Wie glänzt sein Aüg\ wie strahlt ihr Reizt 

Selig wirl 



Zweiter Akt. 



Ri. 10. Ol«. 

Armes Paarl ach, hart Geschick, 

Das euch bedroht I unstetes Glückt 

Armes Paarl ach, eitler Wahn! 

O seht das Ungeheuer nah*n 1 

Seht, wie mächt'gen Schritts er strebt! 

Der Berg erdröhnt , der Wald erbebt ; 

Es flieht die Welle » die bang snm Strande pndlt: 

Horehy wie sein Donnerrnf ersehailtl 
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No. 11. Recitatlf. 

Polyphemas. (Bw.) 

0 Sohmaeh — o Wnth — o Scham — o Olntt 
Der schmflchf ge Gott hat nur das Hers durchbohrt 

Du treue Pinie, 

Du meiner Schritte Stab, hinweg mit dir! 
Bringt mir ein hundert Kohre gross und weit 
Zum Flötenspiel für meinen mächt' gen Hauch; 
Und sanft in Zaubertönen sing' ich ihr. 
Der süBsen Galatea, meinen Preis. 

No. 12. Arie. 

Polyphemus. 
0 rosig wie die Pfirsche, 
0 süsser als die Kirsche, 
0 Nymphe, klar 
Wie Mondscheinnacht, 
Flink wie die schlanken Hurseho! 
Beif wie die Tollea Tranben 
Und mnnter wie die Tanben ; 
Doch ungezähmt 
Wie Flammenglut, 
Und wild wie Sturmesschnauben. 

Ke. 13. ReellaUf. 

Polyphemns. 

Warum , Schöuste , willst du fliehen. 
Meinen Armen dich entziehen? 

Galatea. 

Ja, läd't zu seinem Mah? der Leu, 
So flieht das Lamm in kluger Scheu. 

Polyphemns. 
EHeh*, Polyphemns , gross wie Zeus. 
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Weihet Liebe dir und Preis, 
L&d*t za seinem Felspalast, 
Seiner Heerde dioh za Oasi 
Za der Traube sflssem Blut, 

Zu der Pflaume duuHer Glut, 

Aepfein, die erwartend stehn, 
Sich von dir gepflückt zu selin. 

Galatea. 

Zur rohen Kost bei deinem Mahle, 
Zu Menschenblut aus deiner Sehale! 
Geh' l lad* dir einen andern Gast : 
Aür ist 80 Wirth, wie Fest verhasst 

H«. 14. Arie. 
Polyphemna. 

Treffe Fluch diess Liebesschmachten, 
All mein Blut wallt in Empörung I 

Nur nach Bache sei mein Trachten, 
Nur naeh Baohe und ZerstOmog. 

Rt. 15. Arle. 

Dämon. 

Willst du dir ^ Nymphe gewbmen, 
Sei gut und fireundlieh all dein Beginnen: 
Leiden ist der Liebe Loob. 

Schönheit mit Gewalt bezwingen, 
Kann nur halbes Heil dir bringen, 
Lebenlos und liebeloa. 

Ha. 16. fteciUÜT aad Arie. 
Aeis. 

Das Ungethüm weckt meine Wuth : 
gobwach wie ich bin, ich fasa* ihn ant 
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Entflammt bin ieh yon deinem Reil, 
Der Liebe Gott verleiht mir Kraft. 



Und wär's mein Verderben l 
Ist Schönheit der Preis, 
Wer fürchtet zu 8te]i>en? 
Dich im Sieg za erwerben^ 
Wie glflht mir der Mnth, 
Im Kampf dieh xn sebirmen 
Mit Leben und Blut. 



Bedenke, o Knabe, 

Wie flüchtig der Reiz ist, 
Zu schmeicheln dem Wahn^ 

Der naeh Liebe sieb sebnt I 
Die Freuden der Liebe 

Sie rauschen vorüber, 
Ihr Leiden ist lang, 

Wie das Leben sich dehnt. 

Ho. 18. Redtativ. 
Galatea« 
Bleib, 0 bleib, mein sflsser Frennd, 
Tran* anf meine Lieb* nnd Tren', 
Meine Tretf nnd jene Macht, 
Die über treue Liebe wacht! 

Ho. 19. Terzett. 
Aeis und Galatea* 

Dem Berge mag die Heerde, 



Dem Wald die Tnrteltanbe, 
Dem Quell die Nymph* entsagen, 
Doeh ieh der Liebe niel 



Lass mich zum Kampf, 



ff«. 17« Arie» 

Dämon. 



Polyphemas« 

Rachel Rachel Wuthl o Grimm! 
Ich trag' es laoger nicht l 

Acis und Oalatea. 

Der Tag ist nicht der Biene, 

Die Nacht der Nachtigall 
So hold nicht und so lieblich, 

Wie dieses L&eheln mir. 

Polyphemus. 

Fliegt «08, geflflgelles Gesekoesl 
Stirb, Termehter Aels, stirb I 

Hb. 20. RedtsÜf. 
AeiB. 

Hilf, Galateal helft, ihr Götter allM 
0 nehmt mieh Todten auf in euer Haus. 

Ne. 21. eher. 

Klagt air ihr Musen I wein* alles Volk 1 
Stimmt euren Sang zum Jammerruf I 
Klagt, klagt, und Wehgesehrei erfüll' dii» Luft: 
Aehy der holde Aeis ist sieht mehrl 

He. 22. Calatea «nd Cker. 
Galatea. 

0, ist mein Acis nun dahin, 

Vom Felsgeschoss zerschmettert mir! 

Ohor. 

Ach, Galatea, weine nicht! 
Beklag* nicht den du kannst befref a. 
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Galatea. 

Ist der holde Knabe iodt» 

Weü er so treu, so lieb mir war? 

Ohor. 

Ach, Oalafea^ weine niditt 

Beklag* nieht den du kannst befifei'n ; 

Sprich Uber ihn ddn Zauberwort, 

Die Göttin heilet leicht den Schmerz. 

Galatea. 

Sage, welchen Trost dn mefaistt 

Denn dunkle Verzweiflung ttberschattet mich. 

Chor. 

Verwandten GOttem maeh* ihn gleieh, 

Zum Silberquell Tcrwandle ihn, 
Und unser Thal nun Bei sein Reich. 

Ra. 23. Bedtatif aad ixht, 

Galatea. 

So seTs: so üb* ich meine Zanbermacht; 
Sei du nnsterbliehy bist da anoh nieht mein! 

Herz, der Liebe süsser Born, 

Sei fortan ein Silberquell I 

Parpar sei nicht mehr dein Blat» 

Oldle ißifkk krystdl'ner Fiat. 
Fels, entsehliess' den dnnkehi Schooss* 
Der Spntdelquell, sieh'! er strOmt; 

Und er ranseht das Thal entlang, 

Murmelnd seinen Liebessang. 
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Qalatea, stille den Schmerz, 

Acis ward zum Gotte mm ! 

Sieh', er erhebt sich auf vom Bett, 

Sieh*, ihm umschlingt ein Kranz das Haupt 

Heil dir^ holder rauschender Strom, 

Hirtenfrende, Mnsenlust! 

StrSme fort das Thal entlang, 

Murmelnd deinen Liebessang. 




